Kindergottesdienst zum Thema:
Selig sind, die Frieden stiften, denn sie werden Gottes Kinder genannt

(1. Mose 13, 1 – 13)
· Evtl. die Kinder schon neugierig machen, indem man ihnen ein Puzzleteil vom Bibel-Geschichtenbalken Nr. 2 „Die Urväter“ in die Hand drückt und im Kindergottesdienstraum zusammensetzen lässt.

· Eingangslied: (Was in der Gruppe üblich ist: „Einfach spitze“ oder „Ja, Gott hat alle Kinder lieb“

· Begrüßung mit Namen (Namen kommen vielleicht auch schon im Lied vor)

· Eröffnung: Wir beginnen unseren Gottesdienst im Namen Gottes, der wie 

                             ein Vater und eine Mutter sich über ein friedliches     

                             Miteinander freut
                             Und im Namen Jesu Christi, der uns in seinem Leben immer 

                             wieder gezeigt hat wie ein friedliches Miteinander möglich

                             wird

                             Und im Namen des Heiligen Geistes, der uns die Kraft zur

                             Versöhnung schenkt. Amen.

· Psalm mit Kehrvers aus „Bei dir bin ich zu Hause“ Nr. 30

             Freuen dürfen sich alle (Seligpreisungen)

             Freuen dürfen sich alle, die von Gott etwas erwarten.

            Gott ist für sie da. Auf ihn ist Verlass.

                    Was kann ich schon?

                    Ich bin klein und unbedeutend.



Ich bringe nur wenig fertig.



Andere sind viel klüger als ich.



Jesus sagt:


 Freuen dürfen sich alle, die von Gott etwas erwarten.


Gott ist für sie da. Auf ihn ist Verlass.
                   Manchmal geht es mir gar nicht gut.


         Immer wieder habe ich Angst und muss weinen.


         Dann wünsche ich mir einen Menschen,


         der mich in die Arme nimmt und mich tröstet.


         Jesus sagt:


Freuen dürfen sich alle, die von Gott etwas erwarten.

 
Gott ist für sie da. Auf ihn ist Verlass.


       Sie sagen zu mir: Lass dir nicht alles gefallen.

       Du musst dich wehren.


       Aber Zurückschlagen macht alles nur schlimmer.

                 Ich möchte gerne liebevoll sein und mitfühlend

                 und dabei selbst nicht zu kurz kommen.

                 Jesus sagt:

         Freuen dürfen sich alle, die von Gott etwas erwarten.

         Gott ist für sie da. Auf ihn ist Verlass.

                Immer wieder streiten wir uns.

                Manchmal bin auch ich schuld daran.

                Es fällt mir schwer, mich mit denen wieder zu vertragen,

                die mir wehgetan haben.

                Jesus sagt:

        Freuen dürfen sich alle, die von Gott etwas erwarten.

        Gott ist für sie da. Auf ihn ist Verlass.

                Manchmal träume ich von einer besseren, schöneren Welt.

                In ihr teilen die Reichen mit den Armen

                Und helfen die Starken den Schwachen.

                Was kann ich tun, damit meine Träume wahr werden?

                Jesus sagt:

        Freuen dürfen sich alle, den von Gott etwas erwarten.

        Gott ist für sie da. Auf ihn ist Verlass.
· Lied zum Thema: Streit, Streit, Streit

     -   Wir bauen eine biblische Landschaft mit Tüchern und bibl. Erzählfiguren 

          bzw. Kegelfiguren auf.

· Erzählen: Beinahe wäre es zu einer Schlägerei gekommen. Abraham ist 

gerade rechtzeitig dazwischen gesprungen. Mit ausgestreckten Armen hält er die beiden streitenden Hirten auseinander. Der eine ist Abrahams Knecht, der andere gehört zu Lot. „Was ist nur wieder in euch gefahren?“ fragt Abraham. „Die Knechte deines Neffen Lot wollten ihre Viehherden zuerst tränken, dabei waren wir eher an der Quelle!“ sagt Abrahams Knecht. Da schüttelt Lots Knecht die Fäuste und schreit: „Das ist nicht wahr, wir waren als erste da. Außerdem macht ihr euch auf den Wiesen mit den Ziegen und Schafen so breit, dass unsere Tiere kaum Futter finden können!“ Und wieder wollen sie aufeinander losgehen. Da stampft Abraham mit dem Fuß auf und brüllt: „Ruhe! Schluss mit der Streiterei!“ Mit finsteren Blicken stehen die Hirten da. „Ich kümmere mich darum, dass wir eine friedliche Lösung finden“, sagt Abraham jetzt mit ruhiger Stimme. Er zeigt mit beiden Händen in verschiedene Richtungen. „Und jetzt geht wieder an eure Arbeit.“

· Gespräch mit Kindern über mögliche Lösungen – ohne Vorgabe

-    Weitererzählen: Abraham geht zu Lot. „Hast du gehört, wie sie wieder  

      gestritten haben?“ Lot nickt. „Komm, geh mit mir ein Stück“, sagt 

     Abraham und er nimmt seinen Neffen Lot bei der Hand. Gemeinsam

     wandern sie an den Viehherden entlang. Da bückt sich Abraham. Er lässt 

     die Grashalme durch seine Finger gleiten und sagt: „So saftiges Gras für
     unsere Tiere hat Gott sicher auch an anderen Orten für uns bereit. Ich will
     nicht, dass sich unsere Hirten ständig streiten.“ Dann richtet sich Abraham

     wieder auf. Er sieht Lot eine Weile an und fragt ihn schließlich: „ Steht dir 

     nicht das ganze Land offen? Warum suchst du dir nicht eigenes Land und 

     trennst dich von mir?“ Lot hält die Hand zum Schutz vor der Sonne über

     die Augen und sieht in die Ferne. Abraham tritt neben ihn. Mit einem

     weiten Bogen seiner ausgestreckten Hand zeichnet er die fernen  

     Hügelketten nach. „Siehst du das weite Land, Lot? Ich möchte, dass du dir

     die Gegend aussuchst, die dir besser gefällt. Wählst du dir das Land auf 

     der linken Seite, dann werde ich mit meinen Knechten und Viehherden in

     das Land auf der rechten Seite ziehen. Und willst du zur Rechten, dann 

     will ich zur Linken.“ Da umarmen sich die beiden. „Danke, Abraham!“ 

     sagt Lot. „Danke, dass du so großzügig bist.“

     Und so wie Abraham es vorgeschlagen hat, so hat es Lot auch gemacht:

     Mit seiner Familie, seinen Mägden und Knechten ist Lot nach Osten

     gezogen und Abraham hat sich mit allem, was ihm gehört, auf der anderen
     Seite des Flusses Jordan niedergelassen. So haben alle den Platz 

     gefunden, den sie gebraucht haben.

· Nachgespräch: 

· Lied: Von Mensch zu Mensch eine Brücke bauen.

· Fürbitten   (selber formulieren oder die Kinder formulieren lassen, bei

                       jeder Fürbitte eine Kerze anzünden)

· Vater Unser

· Segen: Gott der Liebe,

                      segne uns durch deinen Heiligen Geist, 
                      dass wir dich sehen auf den Gesichtern unserer Mitmenschen,

                      dass wir dich hören in den Worten derer, die mit uns sprechen,

                      dass wir dich spüren, wenn wir Gutes erfahren und Gutes tun. 
Irene und Team
